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Sie sei immer die Kleine, sagt
Ditaji Kambundji, immer die
Nummer 4 hinter Kaluanda (29),
Mujinga (28) undMuswama (24).
IhrAlter ist derGrund.Nachzüg-
lerin ist sie und erst 18. Ihre drei
Schwestern sind stets ihre Vor-
bilder gewesen: Mujinga, die
mehrfache SchweizerRekordhal-
terin und letztjährigeWM-Dritte
über 200 m; Kaluanda, die mit
ihrem Triumph am «Stögeli-
schuh-Rennen des Schweizer
Frauenlaufs» die Aufmerksam-
keit auf sich zog, undMuswama,
die sich alsHürdensprinterin und
Bobfahrerin profiliert hat und zu
internationalen Einsätzen ge-
kommen ist.

Eine grosseAufgabe also, sich
ähnlich zu positionieren. Doch
in diesem Frühling ist die jüngs-
te der vier Kambundji-Schwes-
tern vorgeprescht, und zwar
ebenfalls als Leichtathletin. Sie
steigerte sich über 100mHürden
imVergleich zumVorjahr umgut
eine halbe Sekunde auf starke
13,37 Sekunden. Beim Einla-
dungsmeeting in LuzernAnfang
Monat lief sie nur sieben Hun-
dertstel hinter der Schweizer Jah-
resschnellsten und international
profilierten Noemi Zbären über
die Ziellinie.

Vor diesemHintergrund kann
deshalb heute Abend beim Citi-
us Champs Meeting im Berner
Wankdorf mit Kambundji Num-
mer 4 gerechnet werden. In Ab-
wesenheit von Zbären ist sie die
Favoritin im Hürdenrennen der
Frauen.

«Ich will auch nach oben»
Mehr noch als ihre Schwestern
ist Ditajimit derBegeisterung für
die Leichtathletik aufgewachsen.
«Ich war immer dabei», sagt sie.
«Von klein aufmitgeschleift» sei
sie geworden, vom Vater, der
Mutter und den Schwestern,
«aber alles im positiven Sinn».
Sowar sie 2009 dabei, alsMujin-
ga mit 17 im Letzigrund sensa-
tionell zum 100-Meter-Schwei-
zer-Meister-Titel lief. Sie verfolg-

te die Heim-EM 2014 im Stadion,
reiste mit ihrer Familie an die
Hallen-EM in Prag 2015, an die
Olympischen Spiele 2016 in Rio.
Sie erhielt Einblicke, verbunden
mit Emotionen. «Ich will auch
ganz nach oben», sagte sie schon
früh. Und erkannte, dass auch
viel Arbeit zum Erfolgreichsein
nötig ist.

Selber begann Ditaji früh mit
der Leichtathletik. Beim damali-
genMigros Sprint lief sie bei den
Jüngstenmit. In der Primarschu-
le schloss sie sich dem ST Bern
an. Und zeigte schnell ausserge-
wöhnliches Talent. Entspre-
chend profilierte sie sich. Aber:

Nicht nur ihre Schnelligkeit
zeichnete sie aus, sondern auch
die Vielseitigkeit und das tech-
nische Flair.

Ditaji debütierte vor zwei Jah-
ren an der U-18-EM imHürden-
sprint auf internationaler Ebe-
ne. Dabei qualifizierte sie sich
für die Youth Olympic Games in
Buenos Aires 2018. Letztes Jahr
gewann sie in Baku amOlympi-
schen Festival der europäischen
Jugend (EYOF) die Bronzeme-
daille. Auf nationaler Ebene fei-
erte sie diverse Meistertitel in
verschiedenen Disziplinen – ver-
gangenen Herbst den letzten, U-
18-Gold im Siebenkampf. Eswar

gleichzeitig der Abschied vom
Mehrkampf. Nun, so hatte sie
mit ihrem Umfeld definiert, fo-
kussiere sie sich auf das,was ihr
am meisten Spass bereitet: die
100 m Hürden.

Ein anderes Trainerteam
Verbunden mit dieser Speziali-
sierung ist ein erweitertes Trai-
nerteam. Zur langjährigen För-
derin Jenifer Gautschi gesellte
sich der routinierte (Mehr-
kampf-) Coach Adrian Rothen-
bühler.Ditajiweiss «Adis Riesen-
gespür» und dessen Intuition zu
schätzen. Die Entwicklung der
letzten Monate ist zudem die

Konsequenz aus fokussiertem
Arbeiten, gesteigertemAufwand
und einem «guten Lauf». Dass
sich die Fortschritte derart
schnell eingestellt haben, regis-
triert Ditaji mit Überraschung
und Freude.

Und ein Faktor spielt ebenso
mit: die Corona-Zeit. Sie sorgte
dafür, das Mujinga, Muswama
undDitaji oft gleichzeitig und am
selben Ort trainierten, jede nach
ihrem Plan, aber doch vereint.
«Eine Riesenmotivation», sagt
die Jüngste. Sie hat denAnschau-
ungsunterricht, die Tipps, den
direkten Austausch auf Augen-
höhe zu schätzen gewusst.

Das Nesthäkchen auf der Überholspur
Leichtathletik-Meeting Der Name Kambundji wird heute Abend beim Citius Champs in Bern für Aufmerksamkeit
sorgen – aber nicht jener von Rekordsprinterin Mujinga, sondern der von Schwester Ditaji.

Selbst überrascht von den eigenen rasanten Fortschritten: Hürdensprinterin Ditaji Kambundji. Foto: Urs Flüeler (Keystone)

Challenge League
34. Runde
Heute Schaffhausen - St. Lausanne 18.15

Kriens - Grasshoppers 18.15
Lausanne - Winterthur 20.30
Wil - Aarau 20.30

Morgen Chiasso - Vaduz 18.15

1. Lausanne 33 67
2. GC 32 59
3. Vaduz 33 58
4. Kriens 33 50
5. Winterthur 33 46

6. Wil 32 42
7. St. Lausanne 33 41
8. Aarau 33 37
9. Schaffh. 33 31
10. Chiasso 33 19

34. Runde
Samstag Sion - Thun 18.15

FC Zürich - St.Gallen 20.30
Sonntag Young Boys - Luzern 16.00

Basel - Lugano 16.00
Servette - Xamax 16.00

33. Runde
Gestern Xamax - Young Boys 0:1 (0:1)
Mittwoch Lugano - FC Zürich 1:0 (1:0)

Thun - Servette 5:1 (2:0)
Luzern - Sion 1:2 (0:2)
St.Gallen - Basel 0:5 (0:2)

Super League

1. Young Boys 33 67
2. St. Gallen 33 62
3. Basel 33 59
4. Servette 33 46
5. Luzern 33 42

6. FC Zürich 32 42
7. Lugano 33 40
8. Thun 33 35
9. Sion 32 32
10. Xamax 33 27

Xamax - Young Boys 0:1 (0:1)
1000 Zuschauer. – SR: Fähndrich. – Tor:
8. Nsame 0:1.

Xamax: Walthert; Djuric (87. Dugourd), Oss,
Xhemajli; Seydoux, Mveng (63. Corbaz),
Kouassi, Araz, Kamber (77. Doudin); Nuzzolo,
Seferi (46. Sakho).

YB: Von Ballmoos; Lotomba, Camara,
Lustenberger, Lefort (86. Janko); Fassnacht
(86. Gaudino), Aebischer (73. Sierro),
Martins, Sulejmani (65. Zesiger); Nsame, Elia
(73. Moumi Ngamaleu).

Bem.: Verwarnungen: 50. Aebischer, 59. Nuz-
zolo, 71. Xhemajli, 77. Nsame, 79. Fassnacht
alle (Foul), 80. Xamax-Trainer Henchoz
(Reklamieren), 92. Lotomba (Spielverzögerung).

Wer das Feuer anzündet, hätte
man in Japan heute Abend
gewusst – in Europa am Nach-
mittag und in Kalifornien schon
amMorgen.

Auch wir wären an die Olympi-
schen Spiele hingereist, eine
Armada von Flugzeugen voller
Sportlerinnen und Sportler mit
ihren Hoffnungen wäre aus
allerWelt gelandet. Solche, die
zum ersten Mal den Geist
Olympias spüren, und solche,
die ihn routiniert zum fünften
Mal erleben wollten.

Die ganzeWelt hätte hinge-
schaut, Gold, Silber, Bronze. Im
Nachhinein vielleicht noch ein
Dopingfall. Für Tokio wäre der
Planungsalbtraum zu Ende
gegangen, der mit der Bewer-
bung 2012 begonnen hatte. Ein
bombastisches Nationalstadion
für eine Milliarde sollte her. Es
ist ein neues geworden, ein
abgespecktes, auf der Basis des
alten, aber trotzdem teurer.

Und: Nichts ist – ausser der
Corona-Pandemie. Die Spiele
verschoben – der Countdown
dafür aber gestern angelaufen.
Und am Tag, als die Japaner die
365 Tage bis zur Eröffnung am
23. Juli 2021 zurückzuzählen
begannen, wurden für Tokio
366 Neuinfektionen gemeldet.
So viele wie nie.

Gut möglich, dass gar nicht so
viele die Tage bis Olympia 2021
zählen. In einer Umfrage spra-
chen sich 77 Prozent für eine
weitere Verschiebung oder gar
die Absage aus. Doch das hat
IOK-Chef Thomas Bach klarge-
stellt: Noch einmal verschoben
wird nicht. Ihm schweben
«genügsame» Spiele vor. Dass
daraus auch nichts wird, weiss
am besten er. Zu viel wurde
schon investiert. Japan droht
eher, was noch nie einem
Organisator widerfuhr: eine
zweite Absage. 1940 war man in
einen Krieg verwickelt, jetzt in
gewisserWeise auch. (mos)

Gold, Silber, genügsam

Aussenbahn

Sport am TV

20.00 sportflash SRF 2
20.00 Darts live Sport 1

World Matchplay: Viertelfinals
20.15 Fussball live TC Zoom

Challenge League:
Lausanne - Winterthur

21.45 Leichtathletik SRF 2
Citius Champs, in Bern (Teilaufz.)

22.50 sportflash SRF 2

Tyson gibt Comeback
Boxen Der inzwischen 54-jähri-
ge frühere Schwergewichtswelt-
meister «Iron Mike» Tyson be-
stätigte auf Twitter den Show-
kampf gegen den ehemaligen
Mehrfach-Weltmeister Roy Jones
Jr. (51) am 12. September. (dpa)

Seattle als «Kraken»
Eishockey Das neue Team in der
NHLheisst Seattle «Kraken».Der
Name wurde nach monatelan-
gen Spekulationenveröffentlicht.
Seattle Kraken wird in der Sai-
son 2021/22 das Debüt geben
und das 32. Team sein. (dpa)

Juventusmusswarten
Fussball Juventus muss seine
Meisterfeier verschieben. Nach
der 1:2-Niederlage bei Udinese
könnte der Leader in den letzten
drei Runden weiterhin von der
Spitze verdrängt werden. (dpa)
Italien. Serie A: Udinese - Juventus 2:1.
Lazio - Cagliari n.R. – Rangliste (je 35 Sp.):
1. Juventus 80. 2. Atalanta 74. 3. Inter 73.

Schweizer Cup. Viertelfinals: 5. August,
18.00: Winterthur - Bavois. 6. August, 18.00:
Rapperswil-Jona - Sion. Luzern - Young Boys.
Bereits gespielt: Lausanne - Basel 2:3.

Schach
Bieler GM-Triathlon. 3. Runde klassisch:
Keymer (GER) - Naiditsch (AZE) 1:0, Edouard
(FRA) - Anton (ESP) 0:1, Harikrishna (IND) -
Studer (SUI), Wojtaszek (POL) - Adams (ENG)
beide remis. – Stand (inkl. Rapid): Keymer 18.
Wojtaszek 16,5. Adams 15. Harikrishna 14,5.
Naiditsch 10,5. Anton 9,5. Edouard 7.
Studer 6. – 4. Runde heute Freitag 14 Uhr. (be.)

Nachrichten

So nahe kam der FC Liverpool
dem Himmel noch nie. Hoch
oben auf derKulttribüneTheKop,
demHeiligtumderAnfield Road,
wo normalerweise Fans ihren
Platz haben, fanden sich erstmals
in der 128 Jahre langen Clubge-
schichte die Spieler und dasTrai-
nerteamum JürgenKlopp auf der
provisorisch hingezimmerten
Bühne zur Siegerehrung ein.

Seit dem 1. Mai 1990, als ein
gewisser schottischerAbwehrre-
cke namens Alan Hansen die Li-
gatrophäe für Liverpool ent-
gegennahm, hat der stolze Club
darauf gewartet, den englischen
Meisterpokalwieder zu erhalten.
Und nun, am 22. Juli 2020 – ewi-
ge 11’040Tage später –, fand das
Warten tatsächlich ein Ende.

Als letzter Spieler lief Captain
JordanHenderson im leeren Sta-
dion die Treppe hinauf. Die Tro-
phäe war schon in Reichweite,

als Clubikone KennyDalglish ihn
in denArmnahm.Als Spieler und
Spielertrainer gewann Dalglish
neunMeisterschaftenmit Liver-
pool, darunter den bis hierhin

letzten Titel vor drei Jahrzehn-
ten. Bei seiner einjährigen Rück-
kehr zu den Reds verpflichtete
Dalglish im Sommer 2011 den
jungen Henderson aus Sunder-
land. Auch so eine Geschichte.

Erst dannwarderWeg frei für
Henderson zum 104 Zentimeter
hohen, 25 Kilo schweren Pokal
aus Sterling-Silber, den er kurz
küsste – und in die Höhe riss.
Ringsherum tunkten Feuer-
werkskörper, Lichtstrahler und
Konfettikanonen denHorizont in
die knallrotenVereinsfarben.Alle
Augen richteten sich in die Fer-
ne,manche Spieler schlossen die
Augen. Und wer wollte, konnte
mit ein bisschen Fantasie sehen,
wie im Himmelskosmos des FC
Liverpool der Stern dieserMann-
schaft aufging und von nun an
bis in alle Ewigkeit leuchtenwird.

Sven Haist

Liverpool leuchtet bis in alle Ewigkeit
Premier League Der Club, der 30 Jahre auf den Meistertitel warten
musste, feiert emotional wie nie.

Grosse Sause: Meistermacher
Jürgen Klopp feiert einen seiner
grössten Erfolge. Foto: Keystone


